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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Wien, d. 10. Febr. (Tel.) Der „Botſchafter“ ſagt:

Dänemark habe ſchon früher und ſchließlich durch bewaffne
ten Widerſtand die Verträge aufgehoben.
Vertrag beſtehe nicht mehr.

Der Londoner
Die beiden deutſchen Groß

mächte ſeien Dänemark gegenüber Herren ihrer Politik. Der
weitere Verlauf des Krieges, die Umſtände, unter denen der
Friedensſchluß erfolgt und die BVerückſichtigung aller Welt
verhältniſſe werden entſcheiden helfen, welchen Gebrauch

ſie von dieſer Emaneipativn machen werden.
Altonga, d. 10. Februar, Mittags. (Tel.) Die Nach

richten vom Kriegsſchauplatze ſind noch immer ſehr unſicher.
Die Eiſenbahnverbindung mit Flensburg iſt noch nicht her
geſtellt. Gewiß ſcheint nur, daß ein Theil der däniſchen
Armee ſtatt nach Alſen, weiter nordwärts marſchirt iſt und
verfolgt wird. Die preußiſch öſterreichiſchen Truppen ſind
trotz ihrer großen Strapazen noch immer unermüdlich. Feld
marſchall Lientenant Gablenz hat an die Bewohner Rends
burgs ein Dankſagungsſchreiben für freundliche Aufnahme
und für die Pflege der Verwundeten gerichtet.

Kopenhagen d. 8. Februar, Abends. (Tel.) Nachdem geſtern
der Konſeilpräſident Mon rad dem Reichstag Mittheilung über die

jüngſten Vorgänge gemacht nahmen beide Häuſer des Reichstags fol
gende motivirte Tagesordnung an Jm Gefühl des großen Ernſtes der
Zeiten und in der Erwartung, das Volk werde die Nothwendigkeit be
h greifen, Ruhe und Ordnung zu erhalten wogegen es ſich verſichert

halten kann, daß der Reichstag mit allen geſetzlichen Mitteln die Ehre
und Selbſtſtändigkeit des Landes wahren und zu dem Zweck die kräf

tigſte Gegenwehr von der Regierung fordern werde aus dieſen Er
wägungen beſchließt das Haus, von der Ueberreichung einer Adreſſe
zur Zeit Abſtand zu nehmen und zur Tagesordnung überzugehen.
Eine fernere Depeſche aus Kopenhagen bringt einen Rapport des

Kriegsminiſteriums von Montag Abend dieſem zufolge ſtehen die dä
niſchen Vorpoſten 3 Meilen vor dem Alſer Sund, und hat am

WMontage kein Angriff ſtattgefunden. Das 1. Jnfanterie Regiment (faſt
nur aus Kopenhagenern beſtehend) habe auf dem Rückzuge einen Ba
jonnetangriff gegen 16 preußiſche Kanonen gemacht, wodurch das Re
giment allerdings faſt ganz aufgerieben, die Armee aber gerettet wor
den ſei. Jn Stockholm haben am Freitag vor dem Hotel des
däniſchen Geſandten Volksdemonſtrationen für Dänemark ſtattgefunden.

Kopenhagen, d. 9. Febr., Morg. (Teli) Hier iſt die Nachricht
eingegangen daß die Vorpoſten der deutſchen Truppen bei Rinkenis

ſtehen, das Gros nördlich von Flensburg. Das zurückgelaſſene Kriegs
material ſei zwiſchen Graaſten und Sonderburg in Sicherheit gebracht.

Der Reichstag hat heute auf den Antrag des Konſeilpräſidenten eine
Adreſſe an das Heer angenommen worin die energiſche Fortführung
des Krieges verkündet wird.

London, d. 10. Februar. (Tel.) Auf eine Jnterpellation Lord
Malmesbüry's in der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes erwiderte
Lord Ruſſell, England beſitze keine Garantieen für die Räumung
Schleswigs abſeiten Oeſterreichs und Preußens nach der Zurücknahme
der Verfaſſung vom 18. November. Die Frage ſei eine internationale
Der Londoner Tractat ſei durch die Feindſeligkeiten keineswegs annul
rt. Die Großmächte erklärten, am Londoner Tractate feſthalten zu
wollen, obwohl ſie von Dänemarks Widerſtand gegen die Jnvaſton
überzeugt waren ſie können ſomit am nächſten Tage, nachdem die

hme.

4.
ke.

Feindſeligkeiten begonnen, den Tractat unmöglich desavouiren. Jm
Unterhauſe erklärte Lord Palmerſton auf eine Jnterpellation
Peéacocke's, die Straßenkrawalle in Kopenhagen ſeien unterdrückt

Eine fernere Jnterpellation Disraelis beantwortete Lord
nen verloren die Deſterreicher 8 Mann

worden.
Balmerſton der von Lord Ruſſell im Oberhaufe ertheilten Antwort

liche Retirade begann.

analog und fügte hinzu, die am Donnerstag verleſene Depeſche ſei die
letzte welche die engliſche Regierung erhalten habe und ſei dieſelbe als
eine Erklärung der deutſchen Großmachte, daß ſie am Londoner Tractate
feſthalten wollten aufzufaſſen.

Paris d. 10. Februar, Nachm. 3 Uhr. (Tel.) Die Börſe
war bei Beginn ziemlich feſt. Die Rente eröffnete zu 66, 40. Auf
das Gerücht, daß ein Waffenſtillſtand zwiſchen den Allirten und den
Dänen geſchloſſen ſei, hob ſich die Rente auf 66, 55. Auf ein ſpäter
verbreitetes Gerücht, der Reichsrath zu Kopenhagen habe einen Waffen
ſtillſtand zurückgewieſen, wich ſie bis 66, 30 und hob ſich ſchließlich
auf 66,35 bei matter Stimmung der Börſe. Auch die übrigen Werth
papiere waren bei Beginn der Börſe feſt, ſpäter wurde das Geſchäft
träge. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91 eingetroffen.

Die von der „Börſenzeitung“ gebrachte Nachricht über die Stel
lung des Preußiſchen Kabinets zur Schleswigſchen Frage
und über eine vermeintliche Siſtirung der Feindſeligkeiten in Schles
wig beruhen wie der Kreuzzeitung verſichert wird, lediglich auf
böswilliger Erfindung.

Das „Dresdner Journal“ ſagt: Die Forderung die General
Hake in Betreff der holſteinfchen Dörfer an den Feld marſchall Wran
gel gerichtet hat, erfolgte auf Grund einer von Frankfurt erhaltenen
und vom Präſidial- Geſandten Freiherrn v. Kübeck unterzeichneten
Weiſung.

Das Königliche Polizei Präſidium in Berlin macht durch Anſchlag
an den Säulen Folgendes bekannt: „Die hier eingegangenen Privat
Nachrichten von einem ſtattgehabten Uebergange des Prin
zen Friedrich Karl Königliche Hoheit von Glücksburg
und Holnis nach Sundewitt haben ſich nicht beſtätigt. Das
Corps war bei Glücksburg concentrirt. Dagegen hat Se. önigliche
Hoheit unmittelbar nach erfolgtem SchleyUebergange drei Regimenter
Cavallerie unter General Graf Münſter nach Flensburg entſandt.
Durch einen überaus beſchleunigten Nachtmarſch gelang es dieſen Re
gimentern, Flensburg als die erſten Truppen der verbündeten Armee
Morgens zu erreichen eine Anzahl däniſcher Mannſchaften zu Gefan
genen zu machen und mehrere Geſchütze zu nehmen, während die Mehr
zahl der däniſchen Truppen Flensburg bereits paſſirt hatte. Seit dem
8. d. M. befindet ſich die Königl. preuß. GardeJnfanterie-Diviſton
in der Avantgarde und hat zwiſchen den Orten Kollund und Bau
Stellung genommen.

Der „Volkszeitung“ wird über das Gefecht bei Frörup aus Flens-
burg vom S. d. berichtet: Sonnabend d. 6., Nachmittags um 4 Uhr
trafen die verfolgenden DOeſterreicher auf das däniſche Gros, welches
ſich im Frör per Holz aufgeſtellt hatte. Sofort trotzdem nur 5000
Oeſterreich er ſoweit vorgerückt waren und doch mindeſtens 18-
bis 20,000 Dänen ſich feſtgeſetzt hatten, gingen die erſteren zum
Sturme. Vorauf das 9. ſteyerſſche Jägerbataillon und die Huſaren,
denen die Windiſchgrätz Oragoner folgten, während die Regimenter

Belgien und Heſſen auf Seitenwegen im Sturmſchritt vorgingen. Der
Zuſammenſtoß war hart und blutig. Das 1. däniſche Bataillon
(Seeländer) ſchlug ſich mit Wuth; gar bald wurden die beiden Vor
derreihen handgemein und der Kolben gebraucht. Vier Mal zu
rückgeworfen ſtürmten, von ihrer inzwiſchen nachgerückten Artillerie
unterſtützt, die Oeſterreicher zum fünften Mal Und jetzt gelang es
dem Regiment Belgien, in die däniſche Flanke zu kommen. Ein Choc
der öſterreichiſchen Küraſſiere ſchaffte endlich Raum und eine förm-

Bis 9 Uhr Abends verfolgten die Jäger
und Huſaren den flirhenden Feind. Jm Ganzen wird der öſterrei-
chiſche Verluſt von Schleswig bis Flensburg an Todten auf 600
Mann geſchätzt, während ungefähr 500 Bleſſtrte ſind. An Gefange-

während bereits über 800



ſchen Fahnen von ſeinem Hauſe abzunehmen veſahl. Da keine ſchriftliche

Dänen eingebracht wurden. Die gefangenen Schleswiger werden ſo
fort permittirt. Der Anblick des Schlachtfeldes iſt bei der jetzigen
ſcharfen Kälte ein grauenerregender. Der vom Blute rothge
färbte Schnee die halb vom Schnee verwehten Leichen, Montirungs
ſtücke, todte Pferde, Kanonen, Alles durcheinander! Leider werden
von den Bleſſirten wenige geneſen, denn erſt nach 4 bis 6
Stunden wurden dieſelben aufgeleſen und wenigſtens in Häuſer ge
bracht und verbunden. Bei der ſtrengen Kälte aber werden bereits
die meiſten Wunden brandig ſein. Die Bravour der öſterreichiſchen
Truppen iſt bewundernswerth. 5 Tage bereits unter freiem Himmel
bivouakirt, bei unzureichender Koſt und Mangel an Holz zu Wach
feuern dann im Sturmſchritt einen Marſch von 5 Meilen unter hei
ßem Kampf! Dennoch beſte Laune der Krieger und heitere Scherze
wenn gleich auch manche Thräne den gefallenen Kameraden fließt.
Die Dänen flohen, alle reichen Vorrathe in Flensburg zurücklaſſend,
unaufhaltſam, weiter auf Gravenſtein (auf dem Wege nach Düppel)
zu. Die Kavallerie der Dänen flüchtet auf Hadersleben, verfolgt
von den Dragonernz und Huſaren des rechten preußiſchen Flügels.
Zur Beerdigung der Todten haben die öſterreichiſche Jnfanterie und
Jäger einen Raſttag, während die Kavallerie und Artillerie dem Feinde
nachſtürmt. So eben hört man aus der Gegend von Bau und
Frydendal-Gruſau Kanonendonner, jedenfalls die Artillerie des
rechten preußiſchen Flügels. Das Gros des rechten Flügels rückte erſt
yeute hier durch und ohne Raſt weiter. Bei dieſen fürchterlichen
Schneeſtürmen immer gegen Wind vorwärts erlahmt auch der Rüſtigſte.
Die mehr kriegsgewöhnten und beſſer equipirten Oeſterreicher leiden
lange nicht ſo, als das 15., 35., 60. preußiſche Infanterie Regiment,
die preußiſchen Dragoner und Ulanen.

Aus dem öſterreichiſchen Hauptquartier Frörup vom 7. Fe
bruar wird der „Wiener Ztg.“ auf telegraphiſchem Wege folgende Liſte
der am 6. gefallenen und verwundeten Offiziere mitgetheilt: Von
Belgien Jnfanterie- Regiment Nr. 27: Todt: Oberlieutenant Pfleger,
Prokeſch, Lieutenant Haidegg, Rehn. Verwundet: Oberſt Herzog
von Württemberg, Oberſtlieutenant Jlleſchitz, Hauptm. Entner, Saba
tovich, Hochhauſer, Caſtella Hofmann, Froſchauer, Oberlieut. Rathlew,
Lieut. Höpler, Morawetz, Barmann, Wimpffen, Schwarz. Vom 9.
Jägerbataillon tod t: Oberlieutenant Laiml, Lamotte, Lieut. Herold.
Berwundet: Hauptmann Schmigöcz, Hermani, Haradauer, Went,
Oberlieutenant Urſchütz, Lieutenant Pflüg. Von den Huſaren: Ritt
meiſter Graf Lamberg leicht verwundet. Die Verluſte betragen zuſam
men Todte; 7 Offtziere, Verwundete: 21 Offiziere; Mannſchaft 626
Todte Und Verwundete Vermißte: 56; im Ganzen 710 Mann und
63 Pferde Eine Depeſche der „Wiener Ztg. aus Schleswig
vom S. Febr. Mittags meldet daß es dem Oberſt Herzog von Würt
temberg „möglichſt gut“ geht.

Eine Depeſche der „Goth. Ztg.“ meldet aus Kiel vom S. Fe
bruar Abends nach den Aeußerungen verwundeter öſterreichiſcher Offi
ziere: „Bei der Verfolgung am 6. zwiſchen Schleswig und Flensburg
hatten die Verbündeten gegen ſich dichtes Schneegeſtöber und etwa
10,000 Dänen. Das Regiment König der Belgier iſt faſt aufgerie
ben ebenſo das däniſche Regiment Kopenhagen. Die Straße war
bedeckt mit Leichen, Verwundeten, Pferden, Fahnen, umgeſtürzten Ka
nonen, Wagen aller Art. Jn Oeserſee wurde man handgemein mit
Kolben und Bajonetten. Das Gros der däniſchen Armee gelangte
ſchon Sonnabend ſpät in die Düppeler Schanzen es ſind mithin etwa
20,000 Mann entkommen. Prinz. Württemberg hat zwei Zehen ver
loren. Mangel an Aerzten, Charpie c.

Feld marſchall v. Wrangel hat am 7. Februar in Flens burg
eine Bekanntmachung erlaſfen, welche ſeine Proklamation bei
Ueberſchreitung der Grenze in einigen weſentlichen Punkten ergänzt,
und dem preußiſch öſterreichiſchen Programm der Aufrechthaltung der
Integrität Dänemarks einen noch beſtimmteren Ausdruck giebt. Die
ſelbe lautet:

Jn Verfolg meiner Proklamation vom 1. d. mache ich hierdurch bekannt, daß nach
dem zwiſchen der Katſerlich öſterreichiſchen und Königlich preußiſchen Regierung getrof
fenen Uebereinkbmmen preußiſcher Seits der Königliche RegierungsPräſident v. Zedlitz
um Eommiſſarius für die Leitung der Civil Verwaltung ernannt worden iſt. DenNauten des Kaiſerlich öſterreichiſchen Commiſſarius werde ich bekannt machen ſobald

derſelbe hier eingetroffen ſein wird. Ich beſtätige hierdurch vorläufig ſämmtliche im
Dienſt ſtehende Civil Beamte des Herzogthums Schleswig und befehle denſelben ſich
in allen Angelegenheiten der inneren Verwaltung deren Sitz vorläufig Schleswig ſein
wird, lediglich an dieſe Civil-Commiſſaire, und ſo lange bis der Kaiſerlich öſterreichi
ſche hier eingetroffen ſein wird, an den obengenannten Königlich preußiſchen Commiſ
ſair allein zu wenden. Jeder Beamte der ſich dieſer Autorität nicht ohne Weiteres
unterwerfen ſollte, hat ſeine ſofortige Entfernung aus dem Amte zu gewärtigen. Die
deutſche Sprache iſt fortan die Geſchäftsſprache. Politiſche Demonſtrationen welche
irgend einer anderen Richtung als derjenigen gelten, welche die zur Kriegführung ver
bundenen Regierungen der beiden deutſchen Großmächte gemeinſchaftlich verfolgen und
Verſuche irgend einer anderen Autorität Eingang zu verſchaffen, unterſage ich aus
drücklich und bemerke daß, wenn ſolche dennoch vorkommen ſollten, die Urheber und
Theilnehmer derſelben nachdrücklich beſtraft werden ſollen. Die Betheiligung von Be
amten an ſolchen Demonſtrationen und Verſuchen wird, neben anderweitigen geſetzlichen
Strafen die ſofortige Entfernung aus dem Amte zur Folge haben. Hauptquartier
Flensburg, den 7. Februar 1864. Der Ober- Befehlshaber der alliirten Armee.
(gez.) Wrangel, Feldmarſchall.

Das Syſtem der Kopenhagener Regierung war bekanntlich ſeit
13 Jahren Schleswig durch einen ihr unbedingt ergebenen Beamten
ſtand zu däniſiren, und ſo hat ſie in alle Stellen Werkzeuge ihrer
Tyrannei zu bringen geſucht, welche zum großen Theil aus Dänemark
in das Herzogthum hinübergeſandt wurden. Dieſe Alle ſind beſtätigt,
während diejenigen Beamten welche ſich an der Proklamirung des
Herzogs betheiligen, ſofort abgeſetzt werden ſollen. Wie die Sache
ſich thatſächlich geſtaltet, zeigt eine Mittheilung aus Fkensburg vom
8. Februar, wonach der dortige Polizeimeiſter dem Beſitzer des Hötels
„Stadt Hamburg“, Hrn. Döll, die preußiſchen und öſterreichi

Ordre vorgewieſen ward, weigerte ſich Herr Osöll, dieſen Befehl zu
erfüllen und wandte ſich an den Civil-Kommiſſar, der ſo eben fol
gende Antwort ſandte

Die S der preußiſchen und öſterreichiſchen Fahnen auf dem Hötel, in
welchem Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen höchſtihr Quartier ges
nommen kann als eine entgegenkommende Aufmerkſamkeit des Hötelbeſitzers nur
freundlich und gern aufgenommen werden. Es kann durchaus nur auf einem Mißver
ſtändniſſe beruhen wenn deren Abnehmen von der hieſigen Localpolizei gefordert wor
den iſt, und habe ich deshalb die erforderliche Remedur ſofort dergeſtalt getroffen
daß die Fahnen verbleiben, ſo lange der Hstelbefitzer fie aufflaggen laſſen will.
rer den 8. Februar 1864. Der königl. preußiſche Civil-Kommiſſarius für

chleswig, RegierungsPräſident v. Zedlitz.
In einer anderen Flensburger Correſpondenz vom S. Febr. heißt

es: Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand auf dem Südermarkt die Pro
klamirung des Herzogs Friedrich VII. ſtatt. Herr Buchhändler
Herbruch hielt die Rede, wurde aber am Schluſſe derſelben durch den
bereits hier angelangten preußiſchen Civilcommiſſar unterbrochen wel
cher die Fortſetzung der Demonſtration verbot, das von den Verſam
melten ausgebrachte donnernde Hoch auf den Herzog Friedrich jedoch
nicht verhindern konnte. Die Proklamation Wrangel's hat h
natürlich einen niederſchlagenden Eindruck gemacht. Sämmtliche dänie
ſche Beamte ſind noch in Funktion und halten gegen die deutſche Be
völkerung das anmaßendſte Benehmen ein. Der Polizeimeiſter Ham
merich hat an verſchiedenen Stellen ſogar ſchleswig holſteinſche Fahnen
abnehmen laſſen mußte dieſelben jedoch auf Befehl Wrangels wieder
herausgeben. Herr v. Zedlitz hat erklärt, daß die Bundesfarben wie
der zu zeigen „erlaubt“ ſei, ſonſt aber jede Demonſtration verhindert
werden würde. Der Director des hieſigen Gymnaſiums Siemſſen hat
geſtern in einer Audienz bei Wrangel den Beſcheid erhalten, daß der
Unterricht im Gymnaſium und in der Realſchule ununterbrochen von
den Lehrern fortgeſetzt, aber fortan in deutſcher Sprache ertheilt wer
den ſolle. Ich bemerke hierzu, daß von 26 Lehrern nur 8 geborene
deutſche Schleswiger, die übrigen 23 aber geborne Dänen und meiſtens
der deutſchen Sprache gar nicht mächtig ſind.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erzählt in ihrem Bericht „vom Kriegs
ſchauplatze“, wie der Kronprinz von Preußen unerkannt in Nor
torf zu Mittag gegeſſen; erſt beim Fortfahren ſei er erkannt worden
und da habe ein eisgrauer Mann die Worte geſagt: „Diesmal müſſen
die Preußen Ernſt machen wollen mit den Dänen ſonſt hätte der Kö
nig nicht ſeinen Sohn hierher geſchickt.“

Frankreich.
Paris, d. 9. Februar. Die Sprache der franzöſiſchen und be

ſonders der halboffiziellen Blätter iſt fortwährend, in ſo fern es die
däniſch deutſche Sache betrifft, eine ſehr unbeſtimmte. Man ſieht es
ihnen an, daß in dieſer Beziehung noch kein hohes Wort gefallen iſt.
Nur die „France“ nimmt heute den Mund etwas voll. Die übrigen
Blätter ſagen nichts von Bedeutung mit Ausnahme des „Temps“,
der unter der Unterſchrift des Herrn Nefftzer ſich für die ſofortige Sren
nung der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg von Dänemark er
klärt und was Schleswig betrifft, das allgemeine Stimmrecht in An
wendung gebracht haben will. Wenn letzteres ſich für Deutſchland
ausſpricht, ſo giebt Nefftzer Dänemark auch noch den Rath, ſich Schwe
den anzuſchließen. Dieſe Löſung erſcheint ihm dem modernen Rechte
gemäß und für das beſte, was man für das franzöſiſche Intereſſe thun
könne. Die „Opinion Nationale“ iſt ganz däniſch. Sie geht ſo weit,
zu behaupten Preußen und Oeſterreich wollten aus den Herzogthü
mern ein zweites Polen machen.

Die „France“ ſchreibt heute: „Wenn die deutſchen Großmächte
ſich nicht mit der Beſetzung Schleswigs begnügen, ſondern in Jütland ein
rücken oder wenn ſie Schleswig Deutſchland einverleiben, oder wenn ſie die

Occupation übers Maß ausdehnen, ſo verrücken ſte den wahren Stand
der Frage und ſchaffen neue Verwicklungen und Eventualitäten, deren
Fernhaltung ihre Pflicht und ihr Jntereſſe wäre.“ Dann fahrt ſie
fort: „Frankreich hat ſich vernünftiger Weiſe der Einmiſchung in einen
Conflict enthalten, den das Dazwiſchentreten des Foreign Office nut
verſchlimmert hat und wo die Rechtsfrage zweifelhaft und unſicher iſt ſt
aber es iſt kein gleichgültiger Zeuge des Blutvergießens. Jetzt, wo die
deutſchen Mächte ihre Drohungen gegen Dänemark haben wahr machen
können, wo die däniſche Frage in der europäiſchen Frage zu verſchwin
den reif iſt, da wird es nicht Frankreich ſein, das einer den allgemei
nen Frieden rettenden und ſichernden Transaction irgendwelche Hin
derniſſe in den Weg legt.

Telegraphiſche Depeſchen
Warſchau, d. 10. Febr. Der „Dziennick“ publicirt ein Rund Preuſ

ſchreiben des Statthalters an die Milikairchefs, wonach Jnſurgenten, e
die ſich freiwillig ſtellen wenn mit Waffen gänzlich frei ausgehen
wenn ohne Waffen nach erfolgter Legitimation und gegen Bürgſchaf
ten der Dorfgemeinden frei gelaſſen wenn ſie weder Legitimation noch
Bürgſchaft beſchaffen können bis zur Wiederherſtellung der Ruhe de
portirt werden ſollen.

London, d. 10. Februar. Der Dampfer „Columbig“ iſt mit
Nachrichten aus Newyork bis zum 29. v. Mts. Abends in Galway
eingetroffen. Nach denſelben hat die Cavallerie der Konföderirten den
Tenneſſeefluß überſchritten und Athens und Florenz in Alabama an
gegriffen, iſt aber zurückgeſchlagen worden. General Johnſton hat
ſich von Dalton zurückgezogen. Longſtreet's Cavallerie ſtand vier
Meilen von Knoxville, wo ein paniſcher Schrecken herrſchte

Lotterie.
Bei der am 10. Februar forgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 129. Königl. Klaſſen

Lotterie ſiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 66,877. 2 Gewinne zu
2000 Thir. fielen auf Nr. 7035. und 82,315. 1 Gewinn von 600 Thlr. ſiel auf
Nr. 90,113.. 2 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 12,255. und 42,875. und
3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1394. 58,932. und 69,044



Anmtlicher Fonds und Geld-Eours. Berliner Börſe vom 10. Februar.
Div.Fonds Courſe. 1862. f. Brief. Se Rheiniſche e Sie St Jnländiſche Fonds

gf. Brief Geld. OppelnTarnow. 2 658 57 do. vom Staat gar. 32/, 84 882 3f. Brief. Geld.e e Wöo c 65 e 8 m 4, do II. Eiſen den An e a ig. o. amm. Pr. 4 1041 1858 d 1860 95 9 aſſ.-VereinsBk.Act. 4 1154/ 114do. 1884, 1856, 1857 4 100 99 Rhein Nahe 2 b 248 po do. on 1862 de Danziger Privatbank 4 e
do. von 1859 42 100 99 RuhrorteCrefeld. Königsberg Privatbank 4 1do. von 1856 100 99 Kr. Gladbacher 94 hen ehe 7 F a ehinger v 4 dis J
do. von 1850 u. 1852 4 94 94 Stargard Poſen 6. 3 99 garantirte 4 98 978 Poſener Svon 1803 Thiringer 7.— 1202 s do. de in. niß 461. 97 Sul Land Se ſecſeet o ſnos

e e e l iel en e e en in 3 89 882 d (Etzum gr. 4 Gladbacher a Fsleſ. BankVerein 4 90ses a 100 1203 en do. m. Serie Fommerſche Ritterſch. B. a glunKur u Reumartiſche r e du r Feaie S r e on So. t eten in 68 r e e ß e J z o ertif. 4 101der au z 4 Se en n e e en t en en Sſdadrie Reten
berechnet. e r Teeneng et 57 re Se w. r 8 ao. III. e conv. 4 Z. 33Berl. Kaufmannſchaft 6 103 do. IV. al 100 Den éExiſenbahnbed. 5 90, n

enden Wilh. (Coſel-Oderbg. effauer Kont. Gas l13bg auneeie an r e r do. III. Emiſſion 4ur u. e 882 en Düſſeldorfer 4 690 S z ävo do. 59 e do. II. Emiſſion 89 88 Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien. Ausländiſche Fonds
Oſtpreußiſche S S s do l Emiſſion Div. Sraunſchweiger Bank ae e 93 92 Aachen Maſtrichter a S 1862. Bremer Bank 4 iosPommerſche 3 88 87 do. II. Emiſſion s 62 Amſterd. Rotterd. 6 4 1102 101 Coburger Creditbank 4 86

vo h Sere. e Märtiſche conb. Ah 1002), 99 d wigehg Verd. a e etPoſenſche e t bete do. S 4 ſse r e z 4 7 6do. do. I. Serie vom in. A. u. II3s o. Landesbank. 4 31 307o. nene 93 92 Staate 3 gar. 3 79 Mecklenburger 25 4 63 62 r Genfer Creditbank 4 e b
Schlefiſche 3 93 82 do do. Iit. B. 3 80 Hirdb. (FreWilh) 3 56 (Seraer Bant. 4 g.
Vom Staat gar Uit. B. do v. Serie Ah ZFekr. z. Staatsb. 6 106 Sothaer Privatbank 90Weſtyreußiſche do. V. Serien n o. Her l. Staats e e ee e So teſte e e er e Leipziger Creritvank. Sdo. nete le 91 do. vo. II. Serte Ruſſiſche Eiſend. v 105 1042), Luxemburger Bank. 4 100 90,vo (Dortm.Sveſt) 90 892, Weſtbahn(Böhm.) b 63 Neininger Creditbank 4 91 90

Rentenbriefe. do. do. II. Serie a Norddeutſche Bank 4 1101Kur u. Neumärkiſche 4 962 964 Berlin Anhalter 4 Le usländiſche i ritats Aectien. Oeſterreichiſcher Credit s 74

Denmerſche e che o Sein Anbaiter de Scene h e enPoſe 96 Serlin Hamburger 9b do. Samb. u. Meuſe T Weimar. Bank. 4 84et h do. Emiſſton Se r 2 2482 Deſterr. Metall 5 60 SRhein u. Weßphal. o do Berlin Potsdam Mag eſtr. fr. Süd omb. 261 do. National Anleihe s 66Saſenn debutger u. vt. Moskau Rfäſan 85 84 do. Prämien Anleihe 4 75

Schlefiſche de Jſch 4 67 9797, de an l Wechſelevurs vom 10 Februar.be erlin Stettiner Oiseonttuß.Eiſendahn Aetien. m Da a Amſterdam für zie feſte Val. v 250 Fl. m k. Sicht n z 3Div. v. IV. Ser. v. St. gar. 998 Harhetg do. do. e k. Sicht age) 4 bi. Stammes Aet, en ſ. Brieſ. Geld ſresten Euere do. do. e h engen AachenDüſſeld. Freiburger Lu. D. London do. do. Hin Sterl. Dene s 6. 10 z
KAachen- Maſtrichter 29 28 Cöln Crefelder Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 79ren Berg. Märk. T. A. 105. Cöln Mindener e Wien d do. 150 l. ſtr. s S Tage 5 s b.

et Berlin Anhalter 8 150 149 do. II. Emiſſion 2 103 102, do. do. do. do. 2 Monat 5 82 Wz.
Serline Hamburger 6 i do. de a 95 Augeburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 42An Berlin Potsdam do I. Emiſſion J 80 Leipzig do. do. 100 Court. 8 Tage 5and Magdeburger 14 182 1831 do. de a 97 do do do. 2 Monat 5we Berlin Stettiner l1130, do. W. Emiſſion 90 89 J do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 56. 22 bz.DreslauSchweid Magdeburg Halberſt. I 100 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 94, b
nitz Freiburger 8 127 126 Magdeburg Wittenb. a 99 do. do. do. do. 3 Monat 6 bBrieg Reiſſe 81 Riederſht Markiſche 982 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 s c
Cöln Mindener 12 3 167 do. Conv. D. z Bremen do. 100 Gold 8 Tage 5 1082
de eiriete n do. do, in. Serie 892 Gold und PapiergeldMagdeb. Leipziger e do. do. IV. Serie 4 JMagdeb. Wittenb. a 67 Nied. Zweigb. Lit. C. e 11002/ Sr. m r De 8 er eng 5e e ren Sque r W Se 7 r e e F. e e ne Stück. 7 15 bz.e a z m eſtr. B. overeign a 6. 21, bz.e l Sie ar ben n e e n t und ſche 8.See T A. e u ſſ. Bank n. 85 95 Gold 1 Zollpfund fein 459 bz.and m u it. D. 4 93 Dollars p. Stück II riedtichsd'or eund G. 10 3 147 146 do. Tait. K. Z. 81 802 Fmperialen a 6 vfund fe Oberſchl. Lit. B. o 186 do. Tit. F. h a ilber, 1 Zoupfund fein 29. 26

e h 4Die Börſe begann in feſterer Halt
m ſanr eintger Bertehr ans n vie ege das Geſchäft blieb gering nach dem Eintreffen einer r wurde die Haltung wieder matter in kleinen Bahnen

Magdebiſt men t r Februar. 18f re r Waſſerſtand 3rr Fanre e Weißenfels Rordhauſen, den 10. Februar.
die 2 Monat nete am 9. Februar Abends 3 Fuß Zoll r vor die 7hen den kurze Sicht am 10. Februar M s 3 z Foggen J min 2 Monat Fah- e Ei and. Suß8. gen. A erc nk er 21 261et Fra u e Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg KRubol pro Centner 14

drei Felerndeder e i e am 10. Februar mit Karnt neuen Pegel 6 Fuß Zoll. Leinöl pro Centner 15

Ausland. G re ehe id e n S Weſerſand der Elbe dei Dresden Wehen ger n neden 10. Februar Mittags: 2 Ellen 2 Zoll unter u e en r c i e r poln.
ez. bunt poln ab Bahn bez.e r uld n Roggen loco 81 f. 34 ab Bahn bed ampfſchifff. Stamm Actien 4 75 e pr. Febr. S bez. Febr. März 33Wagheh do. Prioritäts Actien WMarkktberichte. bez. u. G. e Br. Frühj. 84 -84 bez.gdeburg Leipziger Stamm Actienſ Getrei Br. u. G., Mai Juni 34 T v bez., Br. udo. do. Prioritäts Actien a 99 etreidepreiſe G. Juni Juli 34. bez. u. Br. Gdo. Halberſtädter StammActien S nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde Juli Aug. 86 m Sr. n

e
orit. Axtien r ebruar afer loco ein pommerſcher 229,h e en u n r e etdo. 510 Gerſte 1 s 3 1 i n Se Fi uli r ndo. Rückverſicherungs Actien 5 Hafer 25 27 6 Erbſen Koch U. Futterwaare 35—48do. Lebensverſicherungs Actien 5 98 i. D. Halle, den 11. Februar 1864. Rüböl loco flüſfiges 11 Br. Febr. 11 bez.d en ein Polizei Verwaltung. er. arg u be Aer je Sr. ayrdo. Gas Aelien 3 551 Halle, den 11. Februar e t. S v rWe Gas Actien g r Bei kleiner tie Lindt loco I e. m tet m S. e

gemeine Gas Actien h on d einer Zufuhr wurde heute bezahlt. Weizen pr. Spiritus loco o 7i. O 170 49 50 Roggen pr. 168 e. 37 —38 Febr März 1 S e r G. r inGerſte pr. 140 30 31 Hafer pr. 100 21 April 14 Br 13 G. Ap el
u o gern der Saale bei Halle —-22 bez. Br. u. G. Mai Juni 142 r n u.Februar Abends am Unterpegel 5 n Br., Juni Juli 14 Br. g.11. Februar Morgens am nterpeget 5 zu i Zen, gebung Sen 10. Februar. (Rach Wispels.) e e ehe e. a r Z

Eis ſtand Regen ZD Gerſte Weizen matt. Von Roggen blieb disponidle Waare we
Hafer Fniger reichlich offerirt und mußten für feine Güter ſogar



beſſere Preiſe angelegt werden. Termine waren dagegen
heute in matter Haltung da ſich nur ſehr wenig Kaufluſt
zeigte. Die Preiſe für alle Sichten gaben deswegen etwas
nach, ohne daß dadurch ein regerer Verkehr erzielt wor
den. Hafer Termine ohne Umſatz. Von Rüböl bleibt
fortdauernd kleiner Handel zu berichten die Preiſe haben
ſich auch wenig verändert doch war die Tendenz ſo weit
ſie ſich erkennen ließ, eine feſte. Spiritus behauptete
ſchwach ſeinen geſtrigen Werth, doch blieb auch hierin der
Handel ſehr geringfügig da es der Spekulation an an
regenden Momenten fehlt gek. 10,000 Quart.

Breslau, d. 10. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Br. Weizen, weißer 52—65
gelber 50 58 Roggen 37— 41 Gerſte 30
37 Hafer 25—29 J.

Stettin, d. 10. Febr. Weizen 51-—52 Frühjahr
53 Br. bez., Mat Juni 54 bez. JuniſJult 55

bez. Roggen 32 bez. Febr. 33 Br. Frühj.
33 bez. u. Br. Mat Juni 34, Juni Juli 35 G.
Rüböl 1027, Br. Febr. 107,, März 10 G., Frühj.
105 Br. Sept. Octbr. II Br., II G. Spiritus
13 Febr. 13 bez. Frühj. 137 bez. V G.Mai Juni 14 bez. u. G.

Hamburg d. 10. Febr. Weizen loco matt, auswärts
whne Geſchäft. Roggen loco flau, ab Oſtſee geſchäftslos.
Oel ſtille, Mai 24 Oct. 24

Bekanntmachungen.
Zum Verkauf des Seilermeiſter Schildt

ſchen Wohnhauſes mit Material und Seiler
waarengeſchäft habe ich einen Termin auf
den 22. d. Mts. Vorm. 10 Uhr
in meinem Geſchäftslokale angeſetzt, wozu ich
Kaufluſtige einlade.

Halle, den 3. Februar 1864.
Wilke, Juſtizrath.

Auction.
Täglich kommen mit zur Verſtei

gerung ſehr elegante goldene Schmuck
ſachen, dabei wieder eine ſehr rich
tig gehende goldene Ankeruhr, al-
les mit Garantie.

Brandt,
KreisAuct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Braunkohlen Lieferung.
Die Anlieferung des Braunkohlenbedarfs der

Zuckerfabrik Teutſchenthal ſoll im Wege der
Submiſſion vergeben werden und wollen hierauf
Reflektirende ihre Offerten bis ſpäteſtens den 1.
März er. an Neußner in Eisdorf abgeben.

Die Bedingungen ſind im Umlauf'ſchen
Gaſthofe zu Teutſchenthal einzuſehen

Der Vorſtand.

Conditoreiverkauf in Leipzig.
Verhältniſſe veranlaſſen den Beſitzer einer in

ſchönſter belebteſter Stadtlage befindlichen Con
Ditorei zum Verkauf. Es iſt ein flottes, ſehr
lIohnendes, langjährig beſtehendes Geſchäft Lo
kalitäten zweckmäßig und elegant eingerichtet und
frequent beſucht, auch außer'm Hauſe auf Be
ſtellungen reichlicher Abſatz. Zur Uebernahme
des Ganzen ſind circa 3500 Thlr. erforderlich.
Reelle Selbſtkäufer wollen ſich franco an die
Adreſſe W. W. Nr. 55 poste rest. Leipzig
wenden.

Grundſtücks u. Geſchäftsverkauf,
beachtenswerth für Chemiker, Techniker und
Oekonomen, auch jeden andern Geſchäfts
mann, da eingerichtete Leute vorhanden ſind.

Fa milienverhältniſſe beſtimmen den Beſitzer
einer über 100 Jahre beſtehenden geachteten Fir
ma zum Verkauf ſeiner Grundſtücke und darin
vetriebenen ſehr einträglichen techn. Branchen,
die erweislich einen jährl. Reingewinn von ca.
2000 Thlr. ergeben unter keiner Concurrenz
leiden, zum Theil Landwirthſchaft betreffen, auch
noch größerer Ausdehnung zugänglich ſind. Das
Ganze iſt ein Objekt von ca. 16,000 Thlr., wo
bei bis Anzahlung beanſprucht wird, und
befindet ſich in einer größern Stadt der Provinz
Sachſen, durch Eiſenbahnen mit Leipzig u. ſ. w.
nahe verbunden Adreſſe für reelle Selbſtkäufer
D. V. Nr. 95 poste rest. Leipzig franeo.

Ein gut eingerichtetes und gangbares Putzge
ſchäft iſt veränderungshalber ſofort billig zu ver
kaufen. Auch ſteht daſelbſt ein Glasſchrank,
paſſend für jedes Geſchäft, und noch andere
ſehr gut erhaltene Möbel billig zu verkaufen.
Wo ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Zig.

Nr. 12 Auffallend billiger Ausverkauf z. bekannten billi
I gen Laden jetzt Schmeerſtraße 12. 12. 12.

ſtändiger Aufgabe nachſtehender Artikel.

chen 10 gehäkelte Damentücher,
ſeid. u. Tricothandſchuhe

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
woll. Strickjacken 20 H an, 1200 St. Geſundheitsjacken u. Hoſen 15 e an, Herren und
Damenſhawls 5 Hz an, 250 Dutz. woll. Strümpfe 27. an Dutz., Kinderjäck

r, Stulpenhandſchuhe, ſ. w. 300 Dutz. Buckskin
um damit zu räumen, fabelhaft bill. Faunchons 2 an,

Kr. 12.
800 Stück

Wegen voll

Pulswärmer 9 an Müffe f. Schulmädchen 2 St. woll. Eravattentücher 18 St det
defecte Damen Filzſtiefeln mit Lederſohlen 5- 7 P., Dutz. 5 Nee

enſchirme in Wolle, Seide u. Baumwolle ſ. bill. Eine Parlie Vigogne- Strickwolle
r 12 verk. trotz des jetzigen hohen Koſtenpreiſes fabelh. vill. R 12Pergamenter in Halle. r.
Meine in hieſiger Stadt an der Hauptſtraße Für Fußleödende! J n

neben einander liegenden zwei brauberechtigten Gegen Fußgeſchwüre, ſogenannte offene Scha G.
Wohnhäuſer mit Scheune und Wirthſchaftsge den jeglicher Art empfiehlt ſein anerkannt be J.
bäuden, beabſichtige ich einzeln oder zuſammen währtes Geheimmittel bei portofreier Einſendung trat
zu verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich zu von Einem Thaler Pr. Court. 10
jeder größeren Fabrik-Anlage. Unterhändler wer Dr. Haarmann. lenden verbeten. Gerbſtädt, d. 9. Februar 1864. nBitterfeld, den 26. Januar 1864.Auguſt Kießel. Friſ che zug

o eines Kohlenwerks mit guter Brenn Ostender Austern m

m w. ſind en zu u 7verkaufen. Näheres in der Maſchinenfabrik der F ch 9 ſt hHerren Keubler S Comp. in Merſeburg. riſ en ari er Blumenko I
Eine Penſion, vom Herrn Jnſpector Dr. Lieb Friſchen Seezander,

mann empfohlen, für 2 3 Knaben welche
ſorgfältige Beaufſichtigung und Nachhülfe in
Schularbeiten und Muſik erhalten, weiſt nach
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein gebildetes Mädchen in geſetzten- Jahren,
mit guten Zeugniſſen verſehen, wünſcht zur
ſelbſtſtändigen Führung einer ſtädtiſchen Wirth
ſchaft ein Engagement. Näheres Mühlgaſſe

Friſchen Seedorſch,
Friſche wilde Enten

erhalte Freitag früh

J. Krammm.
Die Bel Etage meines Vorderhauſes, beſte gera

Nr. 6, 2 Treppen. a 4 r 3 W Küche e iſt g7 vermiethen. so GrEin mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver d annis zu
ſehener junger Mann kann in meinem Mate Große Hkeinſtraße S. Lindner. ſo n

ial ä l lacirt gVatect ſdaſt zu Oſtern als Lehrling piaent Roccgos Etablissement. z

Neuſtadt Magdeburg, d. 8. Febr. 1864. hatteRudolph Ponitſch. Heute Freitag a
Für mein Eiſen und Kurzwaaren Geſchäft Louis Persoir, on

ſuche zu Oſtern d. J. einen Lehrling. erſter Tambour Major aus Paris,
Neuſtadt Magdeburg. des Fräulein Josephine Persor,

ar ne es Hmn. Stanteine arhorr, Jenglent 23
Geſuch rn. St a so ir. Jongleur eEin tüchtiger, zweiter Verwalter, der mit Entrée 9 Anfang Uhr n Den

dem Zuckerrübenbau vertraut iſt, wird zum 1. H h h IApril e. geſucht von C. Braſſert in Pol o ent urm. 3 aigt
leben bei Eisleben. Sonntag den 14. Februar ladet zur Schlit

wä tenfahrt und friſchen n Wer ein 6.

Eisse Weber.Vagontassen in ſchöner Waare em Ein Pelzkragen mit braunſeidenem Futte Jan

pſiehlt Dtzd. 1 für Händler h Wegen e bis r r Pbilliger Gustav Verber apngerſtraße 77, n Conto egengr. Steinſtraße 72. Leipzigerſtraße 77, im S mteit

o e e dagegeIinmmmortellen Familien Nachrichten.
empfiehlt in Bunden und einzeln billigſt

Pauly, Schmeerſtr. Nr. 9,
früher Nortzels Laden.

Entbindungs Anzeige.
Heute Abends 8 Uhr wurde meine liebe Frat

von einem Töchterchen glücklich entbunden.

bvwerk
zügelt
wir d

8 Verthz ohenmölſen, den 9. Februar 1864.Ein und Verkauf von Sämereien 8 Keebs Actuar. ſten

bei Ernst Woigt. weiS S Entbindungs Anzeige. I LunfZwei junge, fette Ochſen ſtehen zum Ver Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſek en
kauf bei Franz Zorn in Thaldorf ner lieben Frau, Hedwig geb. Werner n

bei Gerbſtädt. von einem muntern Knaben zeigt ſtatt eder de den
Fünf gut gemäſtete fette Voigtländer Ochſen ſondern Meldung an A. Ziervogel.

ſtehen zu verkaufen in Naumburg a/S. Oom Kupferhütte bei San gerhauſen, O
predigergaſſe Nr. 913. am 8. Februar 1864 Her

Eine PonnyEquipage iſt zu verkau Todes Anzeige. wickel
fen in Merſeburg im Hauſe des Herrn Gen. Am 10. huj. verſchied ſanft und ruhig nach ner g
Arzt Br. Schwarz. kurzen Leiden der Rentier Ch. Erdmann anbet

Jentzſch, was hiermit theilnehmenden Freun und
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe wird den und Bekannten ſtatt jeder beſondern Mel fechte

verkauft in Peißen bei Halle Nr. 7. dung anzeigt. E. F. Jentzſch. rahru
200 Stück Hammel, ſechszähnig und friſch -Anzei inr e t dem Rittergute Balgſtädt Heute Wege ühr ab unſer r

n Wert nach der Sehur abgebbar, guter Sohn, Mann und Vater, der Gaſtwirth. e

u 8 rege Zirgn, im kurz vorher erſt D. J auf dC endeten 50. Lebensjahre. Freunden und BeHuülſen lange Gaſſe Nr. n e e e
2 Oszd. Säcke, 1 Backtrog, Gartengerälh die Hinterbliebenen. die d

ſchaften zu verk. alter Markt 36. Alsleben a/S. d. 40. Februar 1864. mußt
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e



Beilage zu 36 der
e

Zum Beſten
der verwundeten preußiſch öſterreichiſchen Krieger und der

hinterlaſſenen hülfsbedürftigen Familien der
im Kampfe Gefallenen

ſind ferner bei uns eingegangen: F. (aus Salzmünde) 2 Thlr. T. u.
ch S. Thlr. aus einer Klaſſe der Realſchule 1 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf.
be J. 5 Thlr. B. 10 Thlr. R. J. auf der Grube v. d. Heydt als Ex

iſt
Gr

4
9

9

trag der erſten Sammlung in der Gemeinde Ammendorf 5 Thlr. K.
10 Thlr. Ungenannt 2 Thlr. Ungenannt 1 Thlr. A. Sch. in Ei
lenburg 1 Thlr. H. C. F. 5 Thlr. G. R. B. 1 Thlr. 15 Sgr.

Außerdem iſt uns eine große Anzahl von Lazareth Gegenſtänden
zugekommen.

Denjenigen, welche direct an das Preußiſche Oberpoſtamt in Ham
burg ſenden wollen, empfehlen wir, in dem Briefe dazu zu bemerken:
„Zur Beförderung an den Central Verein für Lazarethpflege, Frau
Kruſe, Kiel Faulſtraße Nr. 3.“

Halle, den 11. Februar 1864.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.

Nach den anſtrengenden Märſchen der letzten Tage hat die allürte
Armee in der Ungebung von Flensburg und Glücksburg am 7. und 8.

geraſtet. Die Avantgarde bildet jetzt die Gardediviſton, welche auf dem
Weje nach Düppel vorgeſtern bis Rinkenis gelangt war. Da das

s der däniſchen Armee Düppel und die Jnſel Alſen erreicht hatte,
wurde von weiteren forcirten Märſchen abgeſtanden.

Nach einer Flensburger Mittheilung vom 8. Febr. haben die Dä
nen um einen Waffenſtillſtand gebeten. Prinz Albrecht von Preußen
hatte des Morgens um 9 Uhr im öſterreichiſchen Hauptquartier Frö

rup eine halbſtündige Conferenz mit Feldmarſchall Lieutenant v. Gab
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Die miniſterielle Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt mit Bezug auf das
von der „Börſenzeitung“ gemeldete Waffenſtiliſtandsprojekt, welches

ur.
a

von der preußiſchen Regierung bereits angenommen ſei: „Wir haben
nicht nöthig, derartige Tendenzlügen zu berichtigen. Jedes preußiſche
Herz muß ſich von ſelbſt ſagen daß, ſo lange noch ein däniſcher Sol

dDat auf ſchleswig'ſchem Boden ſteht, das Wort „Waffenſtillſtand““ auch

ein

rau

verlaſſe mich auf euch und auf meine Flotte.

gegen den König und ſetne Liebe zum Vaterlande an den Tag zu legen.

nicht einmal ausgeſprochen werden kann.“

Die Proklamation, welche der König von Dänemark am
Februar von Sonderburg aus an die däniſche Armee gerichtet hat,

lautet nach der „Roſtocker Ztg.
Proklamation an das Heer! Soldaten Nicht allein durch Tapferkeit auf

dem Kampfplatze, ſondern auch dadurch, daß er mit Geduld Mangel an Ruhe, Kälte,
alle Arten von Entbehrungen und Anſtrengungen trägt, hat der Soldat ſen Treue

s wird
nur Wenige unter euch geben, welche im Kampfe gegen einen überlegenen Feind nicht

Hewieſen haben, daß ihr nicht entartet ſeid ſeit Friedericia und Jdſtedt Alle habt ihr
dagegen reichlich Gelegenheit gehabt, glänzende Beweiſe von Genügſamkeit und Aus
Dauer zu geben und ihr habt freudigen Muth unter langwierigen und ſtarken Be
ſchwerden bewährt. Soldaten! Empfangt hiefür eures Königs Dank! Das Danne
vwerk iſt aufgegeben. Jn Feindes Gewalt ſind die Kanonen welche ſeinen Hochmuth

zügeln ſollten. Offen liegt das Land für den Feind. Tief fühle ich mit euch, was
wir dabei verloren haben. Aber, meine Freunde! Jch habe nur dieſe eine Armee zur

Vertheidigung des Landes und eure kriegskundigen Führer waren der Anficht, daß ich
nicht länger eine Armee haben würde wenn ich euch jetzt nicht zurückzöge. Deshalb
faßten ſie den Entſchluß zu weichen. Soldaten Ich ſtehe allein in der Welt mit

meinem Volk. Bisher hat keine Macht erklärt, mit der That uns beizuſtehen. Jch
Bereit ſeid ihr euer Blut zu vergie

ßen aber wir ſind Wenige gegen Viele, daher muß es theuer bezahlt werden. Der
allmächtige Gott gebe, daß die Zeit der Rache bald ſchlagen möge für alle Gewalt
Und alles Unrecht welches mir und meinem Volke zugefügt worden iſt. Sonderburg,
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Den 6. Februar 1864. Chriſtian R. D. G. Monrad.
Ueber die Bravour der öſterreichiſchen Truppen im Gefecht bei

Deverſee berichtet eine Correſpondenz der „Kölner Ztg.“: Oberſt
Herzog Wilhelm von Württemberg, ein Thereſien Ordensritter, ent

ad wickelte ſeine bewährte Bravour und Umſicht. Trotz zwei abgeſchoſſe
ner Zehen hielt er im Feuer aus; ſeine Ofſiziere und Leute, die ihn

nun anbeten, kämpften wie die Bären und hörten nicht auf zu jauchzen
un
del

e

e

iſer

rth

und zu jubeln. Ein preußiſcher Offizier der als Augenzeuge dem Ge
fechte beiwohnte, erzählte mir, die Leute hätten lachend, ſingend, hur

rahrufend und Witze reißend im dichteſten Kugelregen geſtanden und
kein Mann hätte inmitten der Schrecken des Todes eine erſchreckte

Miene gezeigt Zwei Offiziere hätten unmittelbar, ehe es ins Feuer
ging, eine Wette gemacht der Gewinnende hatte kaum die gewonnenen
zwei Thaler in die Hoſentaſche geſteckt, als eine Flintenkugel gerade

auf die Stelle des Schenkels ſchlug, wo das Geld lag; dieſer Zufall
BeJ rettete den Beſitzer, tödtete aber durch den abgelenkten Ricochetſchuß

den Nebenmann. Belgien- Infanterie war dexart kampfbegeiſtert, daß
die dazu beſtimmten Leute beinahe mit Gewalt gezwungen werden

mußten, die Kampflinie zu verlaſſen, um die Verwundeten auf den

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 12. Februar 1864.

Verbandplatz (nach Oeverſee) zurückzubringen, der ſonſt von gefecht
ſcheuen Hülfeleiſtenden in der Regel überfüllt iſt. Wer ſeine Verwun-
deten abgeliefert hatte, kehrte ſofort ins Feuer zurück. Die 10 Com-
pagnieen von Belgien, die unter 34 Offizieren im Feuer ſtanden, ver
loren 4 todte und 15 verwundete Offiziere mehr als die Hälfte!
Auf dem Verbandplatze jammerte der Herzog von Württemberg nicht
wegen ſeiner Wunde, ſondern um ſeine Offiziere, die mit ihm gleich
ſam eine Familie bildeten ein Verhältniß wie es ſelbſt in der ſo
kameradſchaftlichen öſterreichiſchen Armee nicht häufig vorkommt. Nach
der Schlacht übernahm ein Hauptmann das Commando des Regiments,
das außerdem gegen 400 Leute auf dem Platze ließ. Der Wald war
der Schlüſſel der Stellung, und der Widerſtand der Dänen bewies,
daß ſie die Wichtigkeit derſelben einſahen. Sie verwendeten ihre Trup
pen, die vollſtändig in der Hand der Führer blieben aufs zweckmäßigſte
und manövrirten nach allen Regeln der Taktik. Um halb 5 Uhr bei
läufig rückten 2 Bataillone der Heſſen Jnfanterie (OberOeſterreicher)
vor; ein Bataillon verſuchte, den linken Flügel der Dänen zu umge
hen und denſelben den Rückzug abzuſchneiden, aber die Abſicht ſchei
terte an der Unzulänglichkeit der Kräfte. Jnzwiſchen brach die Dun
kelheit ein, und, um ſeine Truppen nicht bei Nacht in einem Wald-
gefechte oder in einem Straßenkampfe in Flensburg, wo man ſtarke
Truppenmaſſen angetroffen hätte, zu engagiren, ließ General Gablenz
jenſeit der eroberten Wälder Halt machen und das Gefecht abbrechen.
Der ehemalige öſterreichiſche Offizier, Baron Zedwitz, kämpfte als Vo
lontär in Civilkleidern an der Spitze der Huſaren und entwaffnete einen
däniſchen Dragoner, deſſen Säbel er als Trophäe mit ſich führte. Ge
neral Gablenz entwickelte eine kaltblütige Tapferkeit, die ſeine Drup
pen enthuſiasmirte. Zu Fuß, mit dem Fernrohr in der Hand erſchien
er bei den Tirailleurs, um die geeignetſten Punkte zur Vorrückung zu
ermitteln. Daß ihn eine an ſeiner Säbelgurtſchnalle abgeprällte Ku
gel, die er zu ſich ſteckte, traf, habe ich geſtern geſchrieben. Die Spitze
des heftig aufgeſchlagenen Projectils hat ſich an dem Metall der Schnalle
abgeplattet. Wo er ſich zeigte und er war überall da jauchzten
ihm die Leute zu; die Hurrah's der Stürmenden, Lebehochs auf den
Kaiſer und den General ſchwiegen keinen Augenblick auf der ganzen
Linie. Der Generalſtabs Chef, Oberſtlieutenant Vlatitz, disponirte mit
der ihm eigenthümlichen unverwüſttichen Kaltblütigkeit und Ruhe. Oberſt
lieutenant Schönfeld vom Generalſtabe, die Offiziere dieſes Corps ſo
wie die Ordonnanzoffiziere der Generale beſonders Oberlieutenant Ba
ron Mertens, obgleich unausgeſetzt im hefligſten Kügelregen waren
alle im höchſten Grade „ſchneidig“, was in nicht geringerem Grade dem
Brigadegeneral Noſtitz nachgerühmt werden muß. Unſere Artillerie ging
nahe an die feindliche Linie vor; die däniſche ſchoß faſt immer zu hoch;
dagegen war das däniſche Kleingewehrfeuer eben ſo heftig als wirkſam.
Es wurden, meiſtens im Walde, über 400 däniſche Gefangene gemacht

darunter kein einziger Ueberläufer; der Grimm und die Erbitterung
ſprachen aus ihren Zügen. Da kein Angriff von Seiten der Dänen
zu erwarten ſtand, ſo ſtellte General Gablenz ſeine Vorpoſten aus und
verlegte die aufs äußerſte erſchöpfte Brigade in Cantonnement in und
um DOeverſee. Leute und Pferde waren von dem Gewaltmarſch auf
der glatten Straße, von dem Herumwaten im Schnee und dem Ge
fechte aufs Höchſte erſchöpft und einzelne Leute ſanken vor Müdigkeit
um. Als Ruhe eintrat auf dem ſchneebedeckten Schlachtfelde, da be
gann die traurige Arbeit das Aufſuchen der Verwundeten. Jäger,
Belgien Jnfanterie und Sanitätsſoldaten durchſtreiften mit Laternen
den Wald und die verſchiedenen Terrainabſchnitte, und auf dem Ver
bandplatze in Oeverſee watete man beim flackernden Lichte von Fackeln
und Laternen in Blutlachen ſelbſt die Chauſſee war an einzelnen
Stellen buchſtäblich mit Blut bedeckt ein grauenhaftes Schauſpiel.
Noch im Laufe der Nacht rückten ſämmtliche öſterreichiſche Brigaden bis
nach Oeverſee und Umgegend vor, mit Ausnahme des Regiments Co
ronini, das als Beſatzung in Schleswig zurückblieb. Heute früh folg
ten ihnen auf der ſchleswigflensburger Straße die preuß. Gardediviſion,
während rechts das preußiſche Armeekorps unter dem Prinzen Friedrich
Karl, welches bei Kappel die Schlei überſchritten hatte, mit ſeiner Spitze
bis in die Nähe von Flensburg vorgedrungen war. Von heute ab mar
ſchiren die Preußen an der Téte der Verbündeten, während die Oeſter
reicher die Reſerve bilden und zu beiden Seiten der Straße zwiſchen
Frörup (wo das öſterreichiſche Hauptquartier) und Oeverſee Cantonne-
ments beziehen. Heute früh erſchien F.M.L. Gablenz bei der geſtern
im Gefechte geſtandenen Brigade, um ihr ſeine Anerkennung auszu
ſprechen. Er wurde überall mit Jubel begrüßt, mit Hochs auf den
Kaiſer und den tapfern General, der in kerniger, zutreffender Redeweiſe
zu den Truppen ſprach und vor der Fronte die übriggebliebenen in
die Stelle der gefallenen Offiziere beförderte. „Se. Maj. der Kaiſer“,
ſagte er u. A., „hat mich ermächtigt, die Tapferſten und Würdigſten
aus dem Mannſchaftsſtande zu Offizieren zu ernennen. Tretet zuſam
men, berathet Euch und bezeichnet mir diejenigen Unteroffiziere und
Cadetten, welche Jhr der Ehre würdig haltet, in die Stellen der ge
fallenen Tapfern vorzurücken; Eure Stimme ſoll entſcheiden! Den
Uebrigen werden jene Auszeichnungen und jene Anerkennungen zu Theil
werden die ihren Heldenthaten entſprechen verlaßt Euch auf mech,
kein Verdienſt wird unbelohnt bleiben. Jeder von Euch hat eine Me
daille verdient, aber da ich nicht Jeden damit ſchmücken kann ſo ſol
len wenigſtens die Würdigſten von Euch, welche Jhr ſelbſt bezeichnen
werdet, ſichtbare Ehrenzeichen in Eurem Namen und zu Eurer Ehre
tragen! Der Kaiſer hat auf Euch gerechnet, der Kaiſer iſt mit Euch
zufrieden. Es lebe der Kaiſer!“ Wer niemals Augenzeuge einer
ſolchen Scene war, kann ſich das Erſchütternde derſelben nicht vorſtel



len der Enthuſiasmus wird dabei ſo zu ſagen contagiös und reißt den
Gleichgültigſten unwiderſtehlich mit ſich fort. Inzwiſchen iſt auch der
Dank des Kaiſers für die Leiſtungen der Brigade Gondrecourt im Ge
fechte von Ober Selk auf telegraphiſchem Wege im öſterreich. Haupt
quartier eingetroffen und den Truppen bekannt gegeben worden. Trotz
alle dem giebt es viele Unzufriedene in den öſterreichiſchen Reihen es
ſind dies alle jene, welchen es nicht vergönnt war, ins Feuer zu kom
men! Jch habe, als die Nachricht von dem eine Stunde weiter vor
warts ſtattfindenden Treffen eintraf, mit eigenen Augen einen Offi
zier, der ſeine Verwendung im Hauptquartier erhalten, vor Schmerz
darüber weinen ſehen, daß es ihm nicht vergönnt war, mit ſeinen Ca
meraden die Gefahr und den Ruhm des Tages zu theilen.

Der „V. Ztg. wird folgender Brief aus Eckernförde vom 5.
Febr. mitgetheilt Der erſte tiefſchmerzliche Anblick bot ſich meinen Au
gen dar, als ich die Uniformen und Torniſter der gefallenen Soldaten
liegen ſah es waren Uniformſtücke vom Jägerbataillon Nr. 7, vom
13., 15. und dem 60. Infanterie Regiment, von der Artillerie u. ſ. w.
Soldaten ſtanden darum und ſuchten nach den Namen, zuweilen einen
ſchmerzlichen Ausruf bei dem Erkennen eines Kameraden ausſtoßend.
Zur ſelben Zeit kamen einige zwanzig Wagen mit Schwerverwundeten
von den verſchiedenſten Truppengattungen. Jm erſten Wagen lagen
ein Feldwebel vom 15. Regiment, der einen Arm verloren hatte und
ganz ſchwarz ausſah, und ein Freiwilliger, dem ein Bein fehlte. Jch
konnte dem Jammer nicht lange zuſehen und begab mich mit einigen
Herren auf den Weg nach Miſſunde, wo wir nach anderthalbſtündigem
raſchem Gehen das Dorf Coſel erreichten. Coſel iſt ein kleines Dorf,
das ungefähr zehn Minuten von Miſſunde liegt. Kaum in
getreten erblickten wir die Leichen von ſieben Soldaten. Dem einen
Soldaten waren beide Füße weggeſchoſſen. Bei meiner Rückkehr hier
her begab ich mich in das Laäzareth, und ich ſchicke die von mir geſam
melten Namen der Schwerverwundeten die in demſelben liegen Beyer
aus Sömmerda; Albers, Haxter, Löhr aus Weſtphalen Hart
mann aus Pankow; Humbert aus Meſchede; Wittkopf aus Neu
ruppin; v. Rabenau aus Naumburg an der Saale; Gerner, vom
15. Regiment; Beſch, Deelen aus Halle (in Weſtphalen? Eb
bers, Bott aus Hamm; Loeſing, ſehr ſchwer verwundet; Ma
tuſch aus der Weſtpriegnitz; Rahm aus Lüdenſcheid; Röhr, Hoff
mann, Walter, Stückmann (bbei dieſen vier fehlt die Angabe der
Heimath) Fromm aus Ferne Ludwig aus Wittgenſtein Kramme
aus Bielefeld; Tuſchburg, Winnebrock aus Halle Weſtphalen
Kleinſchlenwerder (undeutlich geſchrieben) aus Landsberg; Menz,
Rüdel, Fiſcher aus Brandenburg; Münſchow aus Berlin. (Für
die e dieſer Angaben und Namen können wir natürlich nicht
einſtehen.t Hamburger Geſchäftsreiſende, die durch den Ausbruch der Feind

ſeligkeiten in Schleswig und Cappeln zurückgehalten wurden und an
dere zuverläſſige Augenzeugen ſchildern die Entbehrungen und Anſtren
gungen namentlich der däniſchen Truppen und deren dadurch herbei
geführte DOemoraliſation mit grellen Farben. Die Soldaten ſind
wochenlang in den langgeſtreckten Schanzen nicht abgelöſt worden und
nicht aus den Kleidern gekommen. Es fehlte an Allem, an warmer
Kleidung, an genügenden Lebensmitteln für Menſchen und Pferde, an

Stroh zum Nachtlager. Um die Leute zu beſchäftigen, zwang man ſie
täglich zu angeſtrengter Schanzarbeit in bodenloſem Terrain. So er
klaärt es ſich, daß Viele nicht allein die Nordſchleswiger, auch Jü
ten und Oänen nachdem das Gros der däniſchen Truppen die
Wexke geräumt, den anrückenden Oeſterreichern. um den Hals gefallen
ſind und ihnen mit Thränen in den Augen für die Erlöſung aus die
ſem unerträglichen Elend gedankt haben. Jn den Quartieren haben
namentlich die ältern 35jährigen Reſervemannſchaften Jedem der es
hören wollte, geſagt: Sie würden ſich für einen deutſchen König oder
für die Pöbelherrſchaft in Kopenhagen nicht ſchlagen, ſondern ſich bei
der erſten Attaque gefangen geben. Auch die nie geahnten Leiſtungen
des preußiſchen Zündnadelgewehrs haben unter den däniſchen Truppen
paniſchen Schrecken verbreitet, da man nicht begreifen kann, wie es
möglich iſt, zur ſelben Zeit zu ſtehen ſich niederzuwerfen dann wieder
vorzugehen und beſtändig dabei zu ſchießen. Soweit die Mittheilungen
glaubwürdiger Perſonen. Der ſeit Sonnabend reichlich gefallene
Schnee ſoll bereits viele Verwundete gänzlich bedeckt und der menſch
lichen Hülfe entzogen haben.

Hamburg, d. 9. Februar. Ohne einen Deus er machina iſt,
wie es ſcheint, Dänemark verloren. Der König ohne Anſehen, weder
geliebt noch gefürchtet die königliche Familie ohne Stütze im däniſchen
Volke. Der greiſe Feldherr, der im Jahre 1850 in der für Deutſch
land dreimal unſeligen Schlacht bei Jdſtedt das däniſche Heer vor der
faſt ſichern Vernichtüng geſichert, jetzt des Kommando's beraubt und
von Monrad einer unbegreiflichen Handlungsweiſe bezüchtigt die Par
teien in Kopenhagen rathlos, die energiſchſte in ihrer Wuth und Ver
zweiflung zu Allem fähig, auch dazu, den König von Schweden zu
gleich für Dänemark als Herrſcher auszurufen, obwohl Niemand wiſſen
kann ob er die Krone, zumal wenn Schleswig nicht als „Morgen
gabe“ mitgebracht wird, annehmen würde. So zerreißt vielleicht noch
Dänemark ſelbſt den Londoner Traktat, an dem, wenn man Lord
Palmerſton glauben will Preußen und Oeſterreich nach wie vor feſt
zuhalten bereit ſind. Wie weit man hier ſchon in Kombinationen über
die Lage der Dinge in Kopenhagen geht, leuchtet u. A. aus einem
heute Mittags ausgegebenen Extrablatt der „MorgenZtg.“ hervor, mit Beſchlag belegt und ein nicht unbeträchtlicher Vorrath von Exem

plaren weggenommen.
das reißenden Abſatz gefunden hat, obwohl die von ihm mitgetheilten
Nachrichten über eine Revolution in Kopenhagen jedenfalls verfrüht ſind.

Aus amtlichen Mittheilungen des Kopenhagener Marineminiſteriums

richtet wurde äcen ſich zuNachricht welcher von dem Blatte eifrig widerſprochen wurde,
intereſſirt die Angabe über die Beſchädigungen welche die bei dem Ge
fecht in der Eckernförder Bucht engagirte Däniſche Schrauben Corvette

daſſelbe ein

„Thor““ erlitten hat. Dieſelbe hat mehrere Schüſſe in den Rumpf-
einen Schuß durch den Schornſtein und mehrere Schüſſe durch die
Schanzbekleidung, wodurch die große Raa beſchädigt wurde. Die
Mannſchaft ſoll nicht verletzt ſein.

Der preußiſche Geſandte hat dem Senate von Hamburg folgende
Anzeige gemacht

In Folge der Beſchlagnahme deutſcher Schiffe in däniſchen Häfen iſt von verk.
preußiſchen Regierung angeordnet, auf däniſche Schiffe in preußiſchen Häfen ebenfallo
Beſchlag zu legen, wie aus nachſtehender offizieller Mittheilung des k. preußiſchen Ge
ſandten hierſelbſt hervorgeht Nachdem die k. däniſche Regierung durch eine untern
3. d. Mis. erlaſſene Anordnung auf ſämmtliche preußiſche öſterreichiſche und ander
deutſche Schiffe in den däniſchen Häfen Embargo gelegt hat, iſt die k. preußiſche Re
gierung dazu übergegangen auch ihrerſeits ſämmtliche däniſche Schiffe in preußiſche
Häfen mit Beſchlag zu belegen. Der Unterzeichnete hat den Auftrag erhalten, hervor
den hohen Senat hierſelbſt in Kenntniß zu ſetzen und indem er ſich dieſes Auftrage
entledigt, benutzt er u. ſ. w. Hamburg, den 7. Februar 1864. gez. v. Richtho fen.

Der ausführende Direktor der Altona Kieler Bahn, Dietz, in Al
tong macht unterm 9. Febr. bekannt: „Geſtern Abend hat zwiſche
Horſt und Wriſt ein beklagenswerther Zuſammenſtoß der beiden vo
Süden und Norden kommenden Perſonenzüge auf der Altona Kiele
Bahn ſtattgefunden. Um etwaigen Uebertreibungen über die Größe de
Folgen dieſes Zuſammenſtoßes vorzubeugen, ſieht ſich der Unterzeichnet
veranlaßt, Folgendes mitzutheilen. Einige Paſſagiere, von dreien habe
ich gehört, haben leichtere Verletzungen erlitten. Ein Schaffner hat an
beiden Beinen einen Knochenbruch erlitten, außerdem haben vier bis
fünf Angeſtellte Contuſionen davon getragen aber keiner derſelben liegt
darnieder. Zwei Lokomotiven und Tender, zwei Perſonenwagen und
zwei Gepäckwagen ſind ſtark beſchädigt.“

Berlin d. 10. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht
Den bisherigen erſten Aſſiſtenten in dem pathologiſchen Jnſtitute hie
ſelbſt. Dr. von Recklinghauſen, zum ordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg zu ernennen.

Jn konſervativen Kreiſen, ſchreibt man der M. Ztg.“, ſpricht
man, durch die feudale Correſpondenz irre geführt, von bedeutenden
Ueberſchüfſen des vergangenen Jahres, die ſich auf 13 bis 14
Mill. Thlr. belaufen ſollen und alſo die abgelehnte Zwölf. Millionenav
leihe reichlich erſetzen würden. Dieſe Fabel wird nicht blos geglaubt
ſondern es finden ſich auch naive Leute, welche den angeblichen Uebe
ſchuß für eine ſegensreiche Folge des budgetloſen Regimes erklären das
den Finanzminiſter zu äußerſter Sparſamkeit nöthige. Die Ueberſchüſſe
von 1863 anlangend, ſo erinnern wir, daß ihrer bereits in der An
leihecommiſſion gedacht worden war, und zwar verwies man auf ſie
wie eventuell auf den Staatsſchatz zur Beſtreitung der Exekutionskoſten,
Der Commiſſarius des Finanzminiſters erklärte darauf über die Höhe
der Ueberſchüſſe des Vorjahres fehle bis zum Einlaufen der Rechnungen
des letzten Vierteljahres die Sicherheit, es ſei aber „ein großer Theil
derſelben durch die Koſten der militäriſchen Beſetzung unſerer Grenzen
gegen das Königreich Polen aufgezehrt“ worden es ſei ferner aus den
Ueberſchüſſen „ein Deſizit von 2,100,000 Thlr. zu decken“ und endlich
ſeien „224,000 Thlr. als erſte Rate der Ablöſung des Scheldezolles zu
bezahlen.“ Der Commiſſarius des Finanzminiſters ſah auf die ver
meintlichen Ueberſchüſſe, welche zum „großen Theile““ ſchon vorweg ver
ausgabt ſind, mit ſehr nüchternem Auge, und eine andere Betrachtung
iſt auch gar nicht denkbar. Denn ſeit dem Beginne des budgetloſen
Regiments giebt es im geſetzlichen Sinne gar keine Anhaltspunkte für
die Beurtheilung, wie viel die ordentlichen Ausgaben des Staates be
tragen und wie viel ſie von den ordentlichen Einnahmen des Staates
übrig laſſen. Die 13 bis 14 Millionen welche die feudale Preſſe jetzt
herausrechnet, ſind nichts als pure Flunkerei.

Die feubale Correſpondenz ſchreibt wörtlich, wie folgt: „Der ſäch
ſiſche Premier, Herr v. Beuſt, debutirt ſeit Kurzem in allerhand krä
tigen Bravaden. Seitdem vor wenigen Tagen die „Leipz. Jluſtr. 3.
das Portrait des ſächſiſchen Premiers, natürlich als Staatsmann dar
geſtellt mit ſo und ſo vielen Orden auf der Bruſt, gebracht hat, ſcheint
der Muth des gedachten Herrn ganz beſonders gehoben z indeß dürfte
ſeine Oppoſition gegen die Großmächte bei irgend welcher ernſten Lage
ſehr ſchnell verſchwinden, falls man an ſeinen Muth den Maßſtab vor
1849 legen will. Bekanntlich machte der verſtorbene General Graf
Walderſee in dem gedachten Jahre der ſächſiſchen Revolution in einen
Graben bei Dresden die wunderbare Entdeckung eines übrigens noch

ebensfähigen Menſchen, der in verzweifelter Angſt eine ſonderbare Zu
lucht geſucht hatte. Das völlig wieder belebte Männchen ſtellte fi
nach einiger Zeit als der ſpätere Premier dar.“

Auf Veranlaſſung der Nachricht daß Preußen an Dänemark ſü
Ablöſung des Sundzolles noch 10 Mill. Thaler abzutragen hätte, wir
mitgetheilt, daß für Preußen bei Stipulation der Sundzoklablöſung i
Ganzen nur 4 Mill. Thaler, zahlbar in beſtimmten Raten, berechnen
ſind. Von dieſer Summe wurden bereits 12/ Mill. an Dänemark
entrichtet; es hat Preußen demnach nur noch 2 Mill. von Dänemar
in Händen.Die vor mehreren Monaten in Berliner Verlage erſchienene und

ſeitdem in wiederholten Auflagen verbreitete, von dem „Preßverein“
herausgegebene Broſchüre: „Die Preußiſche Landesvertretung

im Jahre 1863“ iſt dieſer Tage hier polizeilich mit Beſchlag be
legt worden.

Vorgeſtern Nachmittag wurde in der Guttentag'ſchen Buchhand
lung das am 1. Februar erſchienene Heft der „Oeutſchen Jahr
bücher“ angeblich wegen einiger Stellen des politiſchen Moönatsberichts

von der ſchon vor einiger Zeit be
daß ihr bisheriger Mäcen ſich zurückgezogen habe, ein

iſt am

Die „Berliner Revue“,



letzten Sonnabend nicht erſchienen und zwar, wie verlautet weil Hr.
v. Hertefeld, welcher die Caution beſtellt hatte, ſelbige zurückgezogen hat.

Die Hengſtenbergiſche „„Evangeliſche Kirchenzeitung““ bringt in
Nr. 7 einen Hirtenbrief des General Superintendenten Dr. Büchſel in
Berlin worin derſelbe den Superintendenten ſeines Sprengels auf

trägt darüber zu wachen das die ihnen untergebenen Geiſtlichen dem
„ProteſtantenVerein nicht beitreten. Geiſtliche der Landeskirche, welche
ſich dem Verein anſchlöſſen, könnten leicht zu Schritten mit fortgeriſſen
werden, durch die ſie ſich früher oder ſpäter in bedenkliche Conflikte mit
der Verfaſſung und dem Regiment der Kirche verwickeln würden. Die
Perſönlichkeiten, von denen die Anregung zur Bildung des Vereins aus
gegangen iſt und die als Stimmführer aufgetreten ſind, ließen keinen
Zweifel, in welchem Sinne die Erneuerung der evangeliſchen Kirche
und deren in Einklangſetzen mit der Cultur Entwickelung der Neuzeit
zu verſtehen ſei, und was mit dem Ausbau der deutſchen evangeli
ſchen Landeskirche auf der Grundlage des Gemeinde Prinzips beab
ſichtigt werde.

Königsberg, d. 8. Febr. Geſtern iſt Befehl hier eingegangen,
daß 2 Bataillone Jnfanterie, 2 Eskadrons Kavallerie und eine Bat
terie nach Memel und von hier 2 Compagnien Jnfanterie vom 1. Jn
fanterie Regiment zur Verſtärkung der Garniſon nach Pillau rücken
ſollen. Nach Memel begeben ſich Oragoner und Jnfanterie von der
Grenze die Artillerie rückt von hier nach dorthin aus.

Mannheim, d. 8. Febr. Nach Anordnung des evangeliſchen
Oberkirchenraths iſt von heute bis auf Weiteres in das Kanzelgebet der
Hauptgottesdienſte ein Gebet für SchleswigKolſtein aufzuneh
men; eine Anordnung, welche in den Herzen der evangeliſchen Gemein

den freudige Zuſtimmung findet. eFreiburg i. Br. d. 7. Febr. Die Profeſſoren der Freibur
ger (katholiſchen) Univerſität haben in einer Plenarſitzung die Ab
ſendung einer AnerkennungsAdreſſe an die Collegen in Kiel beſchloſſen
und den Senat mit der Ausführung beauftragt.

Stadttheater in Halle.
Die Wiederholung von Mozart's „Don Juan“ am 8. d. Mts. ſtand in

rein muſikaliſcher Beziehung wegen der unangemeſſenen Beſetzung der Partien
des Comthur und Maſetto mit den Herren Mack witz und Bernhard, deren Lei
Kungen ſich noch unter dem Niveau der Mittelmäßigkeit bewegten der erſten Dar
Kellung in jeder Weiſe nach, ſo daß es uns trotz der vortrefflichen Leiſtung der Frau
Burger- Weber als Donna Anna nicht vergönnt war, das muſikaliſche Wunder
werk unverkümmert zu genießen. Wir ſind es jedenfalls den Manen des unſterblichen
Meiſters ſchuldig darauf zu halten, daß Partien ſeiner genialen Schöpfung nicht wie
geſchehen

hoffen
vorſichtiger zu Werke geht.
Reue ihre hohe dramatiſche Begabung und wir können wohl mit Recht behaupten,
Partie in ſolcher Vollendung auf unſerer Bühne niemals gehört zu haben. Das große

daß die Direction bei vorkemmender Gelegenheit mit Zutheilung der Rollen
Frau Burger Weber bewährte als Donna Anna aufs

durch ungeeignete Darſteller zur Carricatur herabgewürdigt werden und

daß das weiche, klangvolle Stimmorgan der geſchätzten Künſtlerin vorzüglich geeignet
iſt, die für ſolche Partien nöthige Kraft, Energie und reiche Färbung des dramatiſchen
Ausdrucks zu entfalten. Auſeitiger Hervorruf bei offener Scene wurde ihr Seitens
des Auditoriums wiederholt zu Theil. Von den übrigen Mitwirkenden verdienen mit
Anerkennung genannt zu werden Herr Wrede, obgleich deſſen Stimmmaterial für
die anſtrengende Partie des Don Juan nicht mehr ausreichend erſcheint; ferner Herr
Beher, Don Octavio, deſſen Leiſtung wenn man die muſikaliſchen Schwierigkeiten
der höchſt undankbaren Partie berückſichtigt, unſere Kunſtanforderungen befriedigen
konnte; endlich Frau Höfer, welche die ihrer Jndividualität und ihrem Stimm-
material wenig zuſagende Partie der Donna Elvira mit vielem Geſchick durchführte,
auch die für ſie gefährlichen Stellen des zu Hochſingens dadurch glücklich zu umgehen
wußte, daß ſie ihre Stimme nicht ganz ausgab. Herr Walzer ſpielte den Leporello
mit vielem Humor. In geſanglicher Beziehung empfehlen wir ihm vor allen reinere
Vocaliſation, die namentlich in der Arie „Schönes Fräulein““ bei der Stelle „aber in
Spanien“ ſehr zu wünſchen war. Frl. Köppe, Zerline, bewies, daß ſie in der
dramatiſchen Kunſt ſchon weſentlich fortgeſchritten iſt wir ſind überzeugt, daß die
junge mit guten Mitteln begabte Anfängerin bei ernſtlichem Streben vielleicht bald
Bedeutenderes leiſten wird. Das Orcheſter executirte die Ouverture brav und accom
pagnirte mit großer Präciſion.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar.

Kronprinz Hr. Dr. Grouven a. Salzmünde. Hr. Baumſtr. Schöller a. Ber
lin Hr. Fabrikbeſ. Töpfer a. Breslau. Die Hrrn. Kaus. Kellner a. Leipzig,
Möller a. Elberfeld, Schweiger a. Berlin, Hartmann a. Dresden, Grunner a.
Hamburg.

Staät Türkech. Die Hrru. Kaufl. Schwartz a. Nordhauſen Kern a. Aachen,
Ebert a. Leipzig. Hr. Beamter Wagner a. Magdeburg. Hr. Privat. Jung
mann a. Kaſſel. Hr. OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach.

Golaner Ring. Hr. Gutsbeſ. Heinicke a. Thorn. Die Hrrn. Kaufl. Buch
mann a. Elberfeld, Wolff a. Berlin. Hr. Oekon. Gutmann a. Rathenow. Hr.
Jngen. Sommer a. Witten.

Goläner Löwe. Hr. Fabrik. Domsgen a. Schkeuditz. Hr. Gutsbeſ. Pers
nowsky a. Graudenz. Hr. Techn. Arnd a. Dresden. Hr. Monteur Brand a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Peterſen a. Berlin Hoffmann a. Chemnitz Phili
dor a. Frankfurt a. M. Grabow a. Gardelegen Kurze a. Magdeburg

Stadt Hamburg, Hr. Reuter a. Thomſen. Hr. Meyer a. Benndorf. Hr.
Ingen. Schenk zu Schweinsberg a. Freiberg. Die Hrrn. Kaufl. Sterly a. Bie
ſefeld, Bendix Gurau u. Kopf a. Magdeburg, Maaß a. Berlin Geißler a.
Leipzig, Mier a. Herford. Hr. Gen.Agent Steindorf a. Hamburg.

Mente's I6tel, Die Hrrn. Kaufl. Eydam a. Würzburg Schein u. Dreiß a.
Ruhla, Rinkel a. Breslau, Heffner a. Crimmitſchau, Schiffner a. Dresden,
Stockmann a. Ohrdruf Baumann a. Zeitz Knopf a. Gommern. Hr. Beamter
Geißler a. Weimar. Hr. Oekon. Wernecke a. Wittenberge.

Uéotel zur igenbahn. Hr. Techn. Herkel a. Nimburg. Hr. Schulze a.
Stendal. Hr. Stud. Meißner a. Schlitz. Hr. Advocat Siegel a. Glauchau.
Die Hrrn. Kaufl. Hefer a. Ruhla, Stein a. Berlin Hertzberg a. Leipzig

Meteorologiſche Beobachtungen.
10. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Duett des erſten Actes, ſowie die Arie „Du kennſt den Verräther““ bewieſen deutlich,

Suftorug 320,49 Par. L. 329,87 Par. E. 330/46 Par. D. 3209/76 Par. e.

die Dunſtdruck 0,60 Par. L. 1,78 Par. L. 1,009 Par. L. 1,16 Par. J
Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 96 pCt. 82 pCt. 85 pCt.
Luftwärme 9,8 G. R. 0,8 G. Rm. 4,4 G. Rm. 6,0 G. Rm.

n
h

Bekanntmachungen.
Nachſtehende

Polizei Verordnung
Zur möglichſten Verhütung der gefährlichen

Folgen welche der Genuß des Fleiſches kranker
Schweine insbeſondere durch Entwicklung der
Trichinen Krankheit im menſchlichen Körper nach

ſich zieht, wird hierdurch auf Grund des 9. 5
des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom
14. März 1850 nach Berathung mit dem hieſi
gen Magiſtrate und unter Genehmigung der Kö-
niglichen Regierung zu Merſeburg Folgendes
verordnet:

1. Schweine, welche die Freßluſt verlie
ren an Durchfall oder Verſtopfung leiden, ver
mehrte Empfindlichkeit des Leibes verrathen,
heifer werden, ſich ſchwer bewegen können, hin
ken, kreuzlahm oder wirklich gelähmt ſind, dür

fen nicht in den Verkehr gebracht, alſo weder
veräußert noch angekauft, noch auf andere Weiſe
erworben werden. Jeder Beſitzer eines mit den
angegebenen Krankheits Symptomen behafteten
Schweines iſt verbunden hiervon ſofort der Po
lizei Verwaltung zur weiteren Veranlaſſung An-
zeige zu machen.
H. 2. Schweinefleiſch, welches entweder wirk

lich als trichinenhaltig befunden wird, oder über-
haupt nur von einem mit den angegebenen Krank
heits Symptomen behafteten Schweine herrührt,
darf nicht in den Handel gebracht werden und
liegt dem Beſitzer ſolchen Fleiſches ebenfalls die
ſofortige Anzeige davon an die Polizei Verwal
tung ob.

3. Mit Trichinen behaftete Schweine ſind
ſofort zu tödten und unzerſtückt mindeſtens 3
Fuß tief zu verſcharren auch iſt der Stall, worin
ſie geſtanden durch Ausſpülen vom Unrath ſorg
fältig zu reinigen und letzterer ebenfalls zu ver
ſcharren. In gleicher Weiſe iſt das trichinen-
haltige Fleiſch bereits geſchlachteter Schweine,
ſoweit es nicht für wiſſenſchaf liche Unterſuchun
gen mit Genehmigung der PolizeiVerwaltung
in Anſpruch genommen wird, zu beſeitigen.

4. Jede Zuwiderhandlung gegen die Be

ſtimmungen sub 1—3 zieht, unbeſchadet des
Verfolgs nach den allgemeinen Strafgeſetzen,
eine Geldbuße von Zehn Thalern oder verhält
nißmäßtzige Gefängnißſtrafe nach ſich, welche be
ziehungsweiſe nach der Stückzahl der kranken
Schweine einzeln bemeſſen wird.

Außerdem treffen den Contravenienten ſämmt
liche Koſten der angeſtellten thierärztlichen oder
wiſſenſchaftlich mikroskopiſchen Unterſuchung, ſo
wie der Beſeitigung des kranken Viehes oder
Fleiſches.

9. 5. Denjenigen executiven Beamten, welche
dazu beitragen daß Contraventionen der vor
gedachten Art zur Anzeige und demnächſtiger Be
ſtrafung kommen, wird von den zur Einziehung
gelangenden Strafgeldern der fünfte Theil als
Belohnung zugeſichert.

Halle, den 27. November 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter
(gez.) v. Voß.

wird hierdurch nochmals mit dem Bemerken in
Erinnerung gebracht, daß neuerdings einige Fälle
der Erkrankung an Trichinen hier und in der
nächſten Umgebung der Stadt ſich gezeigt haben,
welche von dem Genuß von ſ. g. Röſtwürſten
und anderen leicht geräucherten Schweinefleiſches
herrühren ſollen.

Dem Publikum wird deshalb in dieſer Be
ziehung die größte Vorſicht anempfohlen.

Halle, den 10. Februar 1864.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Roß-, Vieh und Krammärkte

in Bitterfeld
werden in dieſem Jahre wie folgt abgehalten

Noß, Vieh und Krammärkte:
Montag nach Lätare, am 7. März,
Montag vor Himmelfahrt, am 2 Mai,
Montag nach Kreuz Erhöhung, am 19. September.

Krammarkt:
Montag nach dem 3. Aevent, am 12. December.

Bitterfeld, den 10- Februar 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn dem Kaufmann Pomnitz'ſchen Konkurſe

werde ich in der Schenke zu Memleben
am 16. dieſes Monats

von 9 Uhr Morgens ab eine Partie Baumſtäm
me, Bohlen und Bretter, ſowie Materialwaaren
gegen ſofortige baare Bezahlung öffentlich meiſt
bietend verkaufen.

Wiehe, den 8. Februar 1864.
Der Rechtsanwalt

Herold,
als Verwalter der Maſſe.

1000 auf ein Haus in Mitte der Stadt
werden ſofort geſucht. Gefällige Adreſſen wer
den durch Herrn Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. sub 400 G. P. erbeten.

Auf ein kleines Grundſtück, einige Stunden
von Halle, werden zur erſten Hypothek 800
Thaler geſucht. Auskunft ertheilt

C. Fienſch, Trödel Nr. 7.

W Vermeſſungs- Gehülfen,
welche in AuseinanderſetzungsSachen gearbeitet
haben und im Zeichnen tüchtig ſind, finden ge
gen 30 monatlichen Gehalt dauernde Stel
lung bei dem VermeſſungsReviſor Kruzik in
Leobſchütz in Schleſien. Reiſekoſten werden
vergütet und Anmeldungen bis zum 20. Febr.
d. J. erwartet.

Ein gut empfohlener Schäfer, 34 Jahr alt,
ſucht zum 25. Mai eine anderweitige Stellung,
nöthigenfalls kann derſelbe auch Caution ſtellen.
Eine Herrſchaft ſucht zum 1. April eine in der
Küche gut empfohlene Perſon; Lohn 40
nach Leiſtung auch mehr. Alles Nähere theilt
auf Francoanfragen mit H. Wiemann in
Weißenfels.

lichen und ſchriftlichen Zeugniſſe aufweiſen kann,
ſucht zum 1. März eine feſte Stelle. Adreſſen
beliebe man bei Herrn Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.



HalleCaſſeler Eiſenbahn.
n S und Durchläſſen der J. Abtheilung der HalleCaſſeler Eiſenbahn zwiſchen

Halle und Unter Röblingen erforderlichen Weißkalkes ſoll im Wege der Submiſſton ver
dungen werden.

Hierauf bezügliche Offerten ſind an das Abtheilungsbüreau (Merſeburger Chauſſee Nr. 8)
bis Dienstag den 23. Februar er. Vorwittags 10 Uhr portofrei einzureichen, um welche Zeit
die bis dahin eingegangenen Offerten eröffnet werden ſollen. Die Bedingungen und Zeichnungen
ſind ebendaſelbſt einzuſehen

Halle, den 9. Februar 1864, Der Abtheilungsbaumeiſter
E. Vogel.

Von den Königlichen Steinkohlengruben bei Wettin ſollen in 1864
12859 Tonnen Steinkohlen nach den Mansfelder Hütten,
7077 der Kupferkammerhütte,
2500 Eisleber Hütte, t t710 den obern Revieren bei Eisleben,
1200 untern Hettſtädt,50 der Maſchinen Werkſtatt auf der Saigerhütte bei Hettſtädt

abzufahren öffentlich den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Dazu iſt auf den 22. Februar er. Vormittags 10 Uhr auf dem Rathskeller zu Gerb

ſtedt Termin angeſetzt.
Bekanntmachung der der Fuhre untergelegten Bedingungen erfolgt vor dem Termine.

Eisleben, am 9 Februar 1864.
Mansfeldſche Gewerkſchaftliche Materialien- Factorie.

Reisszeuge, auf das Genaueſte juſtirt, Reissschienenm, Win-
Kel, Bogenlingeale, genau mathematiſch gearbeitet, ſowie ein reichhaltiges
Lager der feinſten franzöſiſchen Wiscehen und aller übrigen Feichnenmate-
ralen empfehlen bei billigſten Preiſen

e Gr „Vripßigerſtr. im „gold. Löwen“
G Offene Stelle. Der Vorsteher einer Apstalt (Geschäfts Institut) sucht

einen sichern, gebildeten Mann (gleiehviel welchen Standes) für die schriftlichen Arpeiten
und als Verwaltungs- Beistand dauernd. anzustellen. Geschäftskenntniss wird nieht bean-
sprucht, vielmehr die nöthige Anleitung gegeben Gehalt 500 A jährlich Auftrag

A. Goetsch Co. in Rerlim, Neue Grünstrasse 43.
Einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum die ergebene An

zeige daß ich mit dem heutigen Dato, d. 12. Februar, das zweite Verkaufs Geſchäft,
große Klausſtraßen- und Graſeweg- Ecke Nr. 24, von meinem Bruder käuflich
übernommen habe welches ich mit dem größten Eifer fortſetzen werde, und bitte von meiner
eignen Firma gefällige Notiz zu nehmen.

Papier und Galanteriewaaren- Handlung
von

Lose e.V Geſchafts- Anzeige.
Hiermit erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir auf hieſ. Neumarkte auch neben

den Weißwaaren noch Schnittwaaren zugelegt haben und empfehlen wollene und
halbwollene Kleiderſtoffe in den neueſten ſchott. Muſtern, à BE. v. 5 ſowie auch
gemuſterte Gardinen v. 5 an. M. Nietschmann Neumarkt.

Briliant-Paraſſinkerzen,Pack 7 6empfehlen B. Schmidt Co.große Ul-ichsſtraße Nr. 37.
Jn einer mit einer Zuckerfabrik verbundenen Ein Kaufmann in den kräftigſten Jahren,

Wirthſchaft wird ein 2. Verwalter zu ſoforti tüchtiger Comtoiriſt und Reiſender, auch gründ
gem Antritt geſucht. lich erfahren in der Porzellan und Steingut-,

Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Ex- auch Tabacks- und Eigarrenfabrikation, gegen
pedition d. Ztg. wärtig Dirigent einer Steingutfabrik in Oeſter

Geſuch. reich, ſehnt ſich nach den Zollvereinésſtaaten zu
Auf dem Rittergute Dieskau findet eine Kegnpe r

re 2en es ne gen e freter Weoynung Den bei Ehriſtian Eckardt n Ehla
bei Jena.

Ein kräftiger Burſche, welcher Luſt hat die
Müllerprofeſſion zu erlernen kann eine Stelle Ein junges Mädchen ſücht zur Erlernung der
finden bei Kleinig in Zwintſchöna. Landwirthſchaft eine Stelle. Näheres bei Ed.

Auf ein Rittergut unweit Weißenfels wird Stückrath in der Expedition d. Ztg.
zu Oſtern unter folgenden Bedingungen ein Für mein Materialwaaren-, Tabdacks und
Oeconomie Lehrling geſucht der Lehrling lernt Cigarrengeſchäſt ſuche ich zu Oſtern einen mit
2 Jahr und zahlt für Koſt und Lehrgeld 100 den nöthigen Vorkenntniſſen verſehenen jungen
Gold. Näheres wird der Kaufmann Herr Mann als Lehrling unter günſtigen Bedingungen.
r re Berlin Nr. 2 in Halle, ge Eisleben. F. G. Gottſchalk.
älligſt mittheilen

En Unotrheraiheter Gärtner wird ge W LadenVermietbung.
h Ein Laden, zu jedem Gecchäft paſſend, iſteigenen beim Gärtner Süſe in zu vermiethen. Näheres Schülershof Nr. 7,

2 Treppen.
Eine Wirthſchafterin, zuverläſſig und tüchti 7im Kochen und Molkenweſen, wie im n ?79 Er. gut gekochtes ſüßes Pflaumenmus

und Plätten, findet zum 1. April auf einem iſt in Fäſſern u. Ctrn. preiswürdig zu verkau
Rittergute bei Halle Stellung Näheres bei fen bei Vergerner, Stiohhof, Kellnerg. 4.
perſönlicher Vorſtellung ſagt Mad. Keerl zur Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

t Die Ausführung der Maurerarbeiten an den Brücken durch das Saalethal
zwiſchen Wörmlitz und Schlettau, ſowie die Lieferung des zu den Brücken,

Präparirte Wolle,
erprobtes Mittel gegen Khenmatismus,
aller Art, die Tafel 1 bei
p aul lolla Co. großer Schlamm o

Bekanntmachung.
Einem geehrten hieſigen und auswättigg

Publikum die ergebenſte Anzeige daß ich mi
als Putzmacherin hier niedergelaſſen habe
darum bitte ich, mich in vorkommendem Fall
gütigſt zu beachten.

Zörbig, den 10 Februar 1864.
Marie Abendroth.

Strohhüte zum Waſchen und Moderniſt
ren werden angenommen und beſtens beſorgt von

Marie Abendroth.
Eltern welche Luſt haben, ihren Kindern

etwas Ordentliches lernen zu laſſen als: Nä
hen Bunt und WeißStickerei, Zeichnen u. ſ.
w. bin ich gern bereit, auch in dieſen Fällen
Unterricht zu ertheilen.

Marie Abendroth.
Palmenzweige, Bouquets, Kronen u. Kran

ze, ſowie eine große Auswahl ſchöner blühender
Hyacinthen und Maiblumen empfiehlt

C. Baer, Jäheplatz Nr. 4.
Der Blumen und Pflan

zen-Verkauf von Th. Win-
ter, Leipzigerſtr. 55, em

pfiehlt eine große Auswahl blüh. Topfgewächſen
ſowie Camelien, Hyacinthen, Azalien, Maiblue
men, Tulpen, Crocus u. ſ. w.

Auch kann ein Lehrling unter vortheilhaften
Bedingungen bei mir in die Lehre treten.

Eleg. Tafelſchlitten empfiehlt
Friedr. Brandt, gr. Ulrichsſtr. 29.

Einen einſpännigen Schlitten täglich zu ver

miethen Leipzigerſtr. Nr. 2.
Auffallend billige Siebe ſowie Sieb und
Stahlwaaren billig gr. Klausſtr. 8, 2 Treppen.

Ein fettes Schwein verkauft
Böllberg Nr. 18,

Ein Zuchtbulle, groß, ſchön gebaut, 1 Jahr
alt, ſteht zu verkaufen Cöllme Nr. 2.

Stadttheater in Halle.
Freitag und Sonnabend bleibt die Bühne

wegen Vorbereitungen zur Oper „Undine“
und zur großen Lokalpoſſe geſchloſſen.

Sonntag den 14. Februar zum erſten Male
Die Bekanntſchaft in Wittekind, die
Entführung von der Bergſchenke,
die Verlobung in Noceos Etabliſſe
ment, Lokalpoſſe mit Geſang in 3 Akten und
8 Bildern von H. p. Eingerichtet und mit ra
Couplets verſehen von A. Freytag.

Montag den 15. Febr. Benefiz für die G Se
brüder Stützel. Mit ganz neuen Decoratio
nen Undine, romantiſche Zauberoper in H
Akten von Lortzing. S

T S Be ae.Heute Freitag den 12. Februar Abends fol
friſche Wurſt und Wurſt ſuppe. 18

von
e e MFamilienNachrichten. S

Verlobungs Anzeige. zie
Als Verlobte empfehlen ſich lich

Minna Koerner, nenLouis Barth. HoUnter Maſchwitz. Neutz. von
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Liberta el
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Friedrich Hei e
nemann aus Gutenberg zeigen lieben Ver bez
wandten und Freunden ergebenſt an Lorn

Fr. Hoffmann und Frau.
Zwintſchöna, den 9. Februar 1861.

Als Verlobte empfehlen ſich von
Liberta Hoffmann, nertFriedrich Heinemann, eint„„Stadt Zürich zu verkaufen Oppin Nr. 12.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwintſchöna und Gutenberg
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